Krieesausgrabe 
s 


Deutsche: iHeeresbericht 


vom 11. Februar. 


Amtlich durch W.T.B, 
Großes Hauptquartier, 11. Februar. 
Westlicher Kriegsschauplatz: 


Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht 

Westlich von Lille, beiderseits des Kanals, von La 
Bussee und der Scarpe, sowie im Nordteile-des Somme- 
gebiets lebhafter Artilleriekampf. 

Auf dem Nordufer der Ancre griffen die Engländer 
nik starken Kräften nordöstlich von Beaumont, auf dem 
Stidufer östlich von Grandeourt und nördlich von Cour- 
celotte mit schwächeren Abteilungen an. Am Wege von 
Pairieux nach Beaucourt drangen sie in Kompagnie- 
braite ein. An allen übrigen Stellen sind sie, zum Teil 
im Nahkampf, zurückgewiesen worden. 

HeeresgruppeKronprinz 

Auf dem linken Maasufer nahm wie am Vortago 
tias Feuer von Mittag au zu, ohne daß sich ein Angriff 
entwickelte, 

im Walde von Ailly, südöstlich von St. Mihiel, und 
beiderseits der Mosel erfolgten französische Vorstöße, 
dis durch unser Abwehrfeuer und im Handgemenge ab- 
geschlagen wurden, 

Frkundungs- und Angriffsaufgaben führten unsere | 
Flisgergeschwader weit hinter die feindliche 
Front. Für den Gegner wichtige militärische und Ver- 
kehrsanlagen wurden bei Tag und bei Nacht mirkamer 
voli mit Bomben beworfen. 

Oestlicher Kriegsschauplatz: 


Frontdes Generalfeldmarschalls 
Prinzen Leopold von Bayern. 

Mit Nachlassen der Kälte nahm die Gefechtstätigkeit | 
ja vielen Abschnitten zu. Bei Postawy (nördlich 
des Naroez-Sees) und südöstlich von Zloczow wurden 
russische Jagdkommandos abgewiesen. Am Unterlauf 
des Stochod holten unsere Stoßtrupps ohne eigenen 
Verlust eine Anzahl Gefangener aus den feindlichen 
Gräben. 
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| Generalfeldmarschalls 
außer Vorfeldgefacht 
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Montag, den 12. Februar 1917 


An der 
Front des Genernieheraten 
Erzherzog Josef 
und bei der 
Heercsgruppe des 
von Macikcasen 
on und nur vereinzelt lcbhafterem 
Geschützfeusr keine besonderen Ereignisse, 
Mazedonische Front. 

Nordwestich von Monastir blieb ein frauzösischer 
Vorstoß, südwestlich des Doiran-Ssen ein nach starkem 
Vorbereitungsfeuer eissstzender Angriff der Engländer 
ohne jeden Erfolg. 

`- - ‘Der Erste Generalquartiermeister. 
Ludeudorki, 


Die Militarisierung Amerikas. 
‚Draltbericht des W., T.-B, 
Washington, 10 Febrüar (Reiter). 
Der “Senatsausschuß für militärische Angelegen- 


heiten hat sich zugunsten eines allgemeinen Militär- 
` dienstgesetzes ausgesprochen, das vorsieht, daß samt- 


liche männlichen Bürger zwischen 19 und 26 jahren 


sich einer sechsmonatigen militärischen oder Marine- 


ausbildung zu unterziehen haben. 

Einem New Yorker Telegramm zufolge schlug Ex- 
präsident Taft die Einführung der Dienstpflicht in Amerika 
vor. Jeder amerikanische Bürger zwischen 18 und 24 
l Jahren soll zum Dienst einberufen werden «können. 


© Vizeadmiral a. -D. Livonius }. 


Im 88. Lebensjahre ist gestern unser ältester Admirai 
 Vizeadmiral a. D. Otto Livonius gestorben. Die 
|l Blätter erinnern daran, wie während des deutsch- 
| französischen Krieges der damalige Korvettenkapitän 
das Panzerfahrzeug „Arminius“ kommandierte, mit 
dem er am 17. juli von. Kiel nach Cuxhaven 
in See ging. Obwohl die am 28. Juli in Skagen 
eingetroffene französische Flotte den Weg dorthin 
versperrte, gelang es der ebenso geschickten wie 
glücklichen Führung von Livonius, sein Schiff glück- 
lich nach seinem Bestimmungsort zu bringen. 
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No. 42 


Schiffahrtsprobleme. 


»rahtbericht des W. T. B. 
Stockholm, 10. Februar. 


„Dagens Nyheter“ meldet, daß dis gestrige Zusam 
menkunft der schwedischen Reeder bekanntgegeben hat, 
daß die schwedische Tonnage ausreiche, um Schwedens 
no!wend ge Ein’uhr sicherzustellen, unter der Voraus- 
setzung, daß die in Häfen kriegführender Länder la- 
gernden Waren -freigegeben werden und- freie Bahn 
nach Schweden erhalten, sowie daß die notwendige 
Bunkerkohle zu- erhalten ‚wäre, ‚ohne „dabei Fahrten 
ausführen zu müssen, die nicht den schwedischen Inter- 
essen dienten. Eine Deputation der Reeder ‚gab. obi 
Beschlüsse dem Ministerium bekannt und forderte M 
neha; welche Schweden die' für seine vitalen Inter 

sson nötige Tonnage sichern. 

TR in Stockholm aus London eingetroffenen Nach- 
richten läßt England keins schwedischen Schiffe mehe 
aus englischen Häfen heraus. Der Dampfer „Thule* 
ist der letzte schwedische Dampfer, der Großbritannien 
verlassen hat. 

Aus dem Haag, 11. Februar, meldet der Draht? 
Nach hier eingetroffenen Nachrichten hat die engli- 
scho Regierung im Prinzip zugestimmt, daß hollän- 
dische Schiffe, die von Amerika nach Holland fahren, 
in Zukunft nicht verpflichtet asin werden, einen Hafen 
in England anzulaufen, sondern statt dessen- Halifax 
oder die Bermudas anlaufen können. Ueber die Schiffe, 
die aus anderen Ländern und den Kolonien nach Holland 
ausfahren, sowie über die aus Holland ausfahrenden 
Schiffe wird noch verhandelt. ’ 

Die niederländische Regierung hat von der engli- 
schen die sofortive Freilassung. einer größeren, Zahl 
von Schiffe: der Paketv:ar: Maa's h ppij verl:ngt, die 
in den Häfen von Singapore und Penang festgehalten 
werden, Es ist erst verspätet Nachricht von der An- 
haltung der Schiffe eingelangt, da die englische Zensur 
die darauf bezüglichen Telegramme des Genera’ gouver- 
en an den Kolonialminister offenbar zurückgehalten 

at 

Der holländische Minister tür Ackerbau, Handal und 
Industrie hat mitgeteilt, daß er das Ausfahren von 
atlantischen Schiffen nicht gestatten werde, falls richt 
mit Sicherheit festgestellt sei, daß ein englischer Hafen 
nicht angelaufen zu werden braucht, 


Ursulas erste Tat. 


Eine Geschichte 
Von 
Iise Reicke, 


. „Das Telephon ist gleich dort drüben,“ PR dik 
gültig und ohne -aufzusehen .der Laufbursche, der mit 
Burn Frunahen Fingern einen Pappkarton verschnürte. 

Die vornehme Dame stürzte den finsteren Gang hinab 
tnd fiel beinahe in diekleins, ‚klebrige Telephonzells. 
Dort wütete sie an der Kur 
„Aber was ist denn dat Sie dürfen nicht so hef- 
kig kurbeln! Das geht; nicht!“ kam eine böse und kör- 
'perlose Stimme s ötzlich, wie ein gereiztes Insekt, 
aus der Grabeastille der Hörmuschel hervorgesurrt. 
` „Herrgott, — können Sie sich nicht melden —“ 

„Bitte sehr, meins Dame, wenn Sie 30 „heftig kur- 
þeln, können wir uns gar nicht melden — 

„Das ist mir alles ganz egal, geben Sie mir nur 
schnell Nummer dreihundertvierzig.“ 

„Dreiundvierzig?“ echote, noch hörbar pikiert, daa 
Insekt. 

„Nein — nein, Fräulein, dreihundertvierzig, drei,’ 
wier, null,“ rief verzweiflungsvoll die Dame, 

Jetzt kam eine ganz sanfte demütige Stimme aus 
dém Telephon: „Hier bei Oberst von Lucius.“ 
„Ich will die gnädige Frau sprechen,“ rief es atem- 
los vor Hast in den Apparat hinein, 

„Wen darf ich denn melden 

„Himmel —! Minna, seien Sie nicht so blöde, hier 
fst Frau Hauptmann, rufen Sie ‚rasch meine Mutsarl* 


ee 7. 1 ‚EINER Augenblick, Frau Hauptmann —* 
Ein kleines Schweigen, — dann kam ein freundliches, 
mütterlich fragendes „Ja?“ aus dem Apparat. 

„Du, Mama, — ich bin außer mir; man hat mir 
mein Kind gestohlen!“ 

„Wa—as? — Was ist"mit Ursel passiert?!” , 
„Man hat sio- mir- gestohlen, Mama —“ 

„Aber das ist doch nicht möglich, ge--ge—stohlen, 
sagst du?“ 

„Ja, Mama,: so. höre doch!“ . Die Stimme der Dame 
am Telephon überschlug: sich. vor unterdrücktem Wei- 
nen und. Aufgerögtheit. 


im Geschäft etwas besorgen wollte, und wie ich her- 
auskomme, ist das Kind mit dem Wagen verschwun- 

n 
„Unmöglich, Eva, das ist ja ausgeschlessen' Hast 
du dich denn auf-der Straße umgesehen? — Vielleicht 
haben ein paar Gassenkinder die Urse! zum Spaß hin 


und her gefahren -—“ i 


\ ‚Aber glaub’ mir doch, Mama, das Kind ist weg! 
Zehnmal hab’ ich mi die Augen ausgeguckt auf der 
Straße! Das Kind ist samt dem Wagen mir einfach 
gestohlen —!“ 
„Aber Eva, kein Mensch stiehlt doch einen Säugling! 
Ich kann es mir gar nicht denken!“ 
„Mama, was machen wir bloßl“ Nun war dieStimme 
doch dem Weinen nahe, 
„Daß Vater auch nicht da ist! Vor einer Viertel- 
stunde ist er gerade weggeganzon!“ Die Stimme der 
Mutter klang so weinerlich verzagt, da) Bva plötzlich 
ihre . na tag „nnd Bmrgle '- ‚Siederkommen 


„Ich hatto-den Kinderwagen ' 
vor der Tür stehen lassen, weil ich hier bei Weber 


3 


„Also Mama, schicke Minna sofort herunter, hier 
vor das Geschäft von Weber, damit sie auf der Straße 
bleibt und aufpaßt. Ich komme direkt zu die herauf, 
Schluß!“ 

Das Telephon schnappte ein. Hastig und ohne Gruf. 
eilte Frau Hauptmann von Spervogel durch den finste- 
ren Gang auf die Straße. Nur ihr Taffetunterrock 
rauschte selbstbewußt und würdevoll, als wüßte er 
nichts von.dem Seelenzustande seiner Herrin . Die 
Frau ‘Hauptmann war noch ganz jung; ‘man hätte sio 
für ein Junges ‘Mädchen halten können. Sie war zwei- 
undzwanzig, Jahre ‚alt, kriegsgetraut, und“ Mutter „der 
knapp sechs Wochen alten Ursula von Spervogel, jenes 
winzigen, etwa 8 Pfund schweren Bündels, das so viele 
Gemütgr alarmieren sollte . 

Oben, in der nur wenige Minuten entfernt geleganen 
Wohnung des Obersten a. D. von Lucius, in Evas mit 
echten Handarbeiten, schönen Kristali- und Silber- 
geräten ausstaffiertem Mädchenzimmer — sis wohnte, 


80 lange der Krieg währte, noch bei ihren Eltern —. 


saßen die beiden Frauen und beratschlagten, inzwischen 
immer wieder unruhig auf dio Straße blickend, ob nicht 
endlich der ersehnte gelbe Kinderwagen mit Minna 
sich zeigen wolite, Es gibt Situationen im Leben, 
wo man sich an den Kopf faßt und verrückt zu sein 
glaubt, wo man angeduldig meint, jeden Augenblick 
aus einem häßlichen Traume erwachen zu müssen — 
kann man es denn fassen, daß einer ein Kind mit dem 
Kirderwagen stiehlt? — Mädchenbändler kommen da. 
doch wohl nicht in Betracht, und Menschenfresser gibt 
es nicht mehr — Frau Eva war von einem bittern 
Humor. — „Es ist nur gut, daß sie gerade die Flasche: 
bekemnien hatte,“ meinte Präu Oberst von ‚Lactus ber 
snftigend. „Wenn Vater mir da wäre =% 
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` niehtet "worden. 


Wie die New Yorker Zollbehörden mitteilen, wird 
'auf Anweisung-son-Washington jede Veröffentlichung 
über die Ausfahrt von Schiffen gegenwärtig unterblei- 
ben. 

Die „Tägliche Rundschau“ meldet aus Köln: „Matin“ 
erfährt, die meisten Schiffsreeder weigerten sich, dem 


Regierungsbefehl nachzukommen, ihre Schiffe-Auslau- | 


fen zu lassen, solange die Regierung nicht SO vom 
Hundert des Risikos übernehme. „Petit Journal“ mel- 
det, daß der Schiffsverkehr auf der Linie Marseille 
—Su2z—Aden vollständig eingestellt ist. Der Verkehr 
von Frankreich nach Algier ruht ebenfalls. Die fran- 
- züsischen Sebiifahrtsgesellschaften in Bordeaux und 
Le Havre-stellten am 5. Februar den Verkehr wegen 
Weigerung der Matrosen, sich anheuern zu lassen, ein, 


Späte Erinnerung. 
Drahtbericht, j 
London, 10, Februar. 


"Die ang'ischo Admiratität teit mit, der englische 
_Dampfer „vity of Birmingham“ wurde ohne Warnung 
am 27. November vorigen Jahres durch ein feindli- 
pä Unterseeboot torpediert, als er 126 Meilen von 
der nächsten Küste entfernt war. Der Dampfer hatte 
» eine Besatzung von 145 Mann und 170 Passagiere an 


“ Bord, von denen 90 Frauen und Kinder waren. Um | Werft in San Rocco und das Feldspital Opcina Bomben 


diese Zeit war Schwerer Wellengang, aber innerhalb 
10 Minuten nach der Exp!osion waren alle Boote mit 

len Passagieren und der Mannschaft niedergelassen 
und, frei vom Schiff. Der Kapitän blieb an Bord, bis 
- das Schiff unter ihm sank. Er wurde eine halbe Stunde 


. später aufgefischt. Drei ‚Stunden später wurden die | 


. Poote von. einem Hospita’schiff 'aufgensmmen,. Dört 


i stelltë sich bei der Nachzählung der Passagiere und Der Stelivertreter des Chefs des Gensralstaben 


- Mannschaften heraus, daß der Schiffsarzt und 2 Leute 
- von der Marnschaft sich nicht unter den Uebarlebenden 
befanden und‘ wahrscheinlich ertrünken Waren.’ | 

Am 27. November 1916 ist nach ’den eingegangenen 
© Meldungen ein größerer, gräu bemalter únd mit einem 
“Geschi‘z bewaffneter Regierungs-Tränspörter ver- 
Di:ser , bewafinte Regierungstrans- 
A war der englische Dampfer. „City of Birming- 
am“. Wäre‘ die’ „City of, Birmingham“ Keii Regie- 
 zungs-Transy ter, sondern ein Passagierdampfer ge- 
` wesen, wie die eng‘ "jsche Admiralitit aus leicht erkenn- 
~ bareh Gründen jetzt plötzlich die Welt g!auben machen 
will, so hätte die englische Admiralität nicht mehr 
“als volle zwei Monate geschwiegen. 


vr 


Briand ugt die Kammer. 
! Drahtbericht. 
Bern, 9, Februar, 


-In dor französischen Kammer führte Lyoner. Blättern 
‚zufolge, gestern bei Erörterung der Kredite der Unter- 
‚staatssek 
“babe bei der Neubi!dung seines Kabinetts die Konsti- 
` tution. übertreten. Briand entgegnote heftig, wenn; Be-; 
noist. angreifen Fona, E er, sofort reden, noist 
‚erklärte, er ‚wolle: die rwürfe bis nach dem Kriege; 
‚aufsparen. ; Der: 


“rung Unlihigkeit vor: Als Joubert den Antrag, stellte, |. 


„das Ackerben 
macht werden, erklärte Briand, falls die Kammer den 
‚Antrag. annehme, gebe, es ein neu2s Ministerium, aber i 
"keine Regierung mehr. Der Antrag Joubert wurde:-ab- 


„Ach der!“ machte, Eva, wegweriend, indes ihr Fuß; 
“im lackbesetzten Z: ugst. ef>l in l:idanschaftlicher Unge- 
du.d:auf und nieder: "wippte. „So unpraktisch wie der 
ist; — Nein,“ sie staud auf, „wir telephonieren jetzt 
an die Polizei, damit sie die Bureaus a'armiart; wir tele- 
pbonieren an. die Zeitungen, daß sie, wenn wir nicht 
"widerru’en, heut abend die. Notiz bringen: ein gelber 
Kirderwageñ usw.; drittens telephonizrən wir an die, 


ministerium. solle wieder selbständiz ge-' |. 104. Ein urbewußtes Eingeständnia, 


|. 
| 


gelehnt‘ Der Deistierte Long brachte darauf Eofor? 
den Interp-Vationsantrag über die Getreideversorgung 
Frankreichs ein, 


Oesterreichisch-unearischer 
Heeresbericht. 
DraBsälgseht des W. T. B. 


3 Wien, 11. Februar, | 

Amtlich wird verlautbart: 

Oestlicher Kriegsschauplatz: 

Südwestlich von ‚Oena, bei Bekas und südöst- | 
lich von Zloczow wurden feindliche Jagdkommandos 
abgewiesen. ‘Am unteren Stochod holten Stoßtrupps 
eine Anzahl Gefangener aus den russischen Stoflnngen, 

Italienischer Kriegsschauplatz: 
Im Görzisehen wurde an mehreren Stellen um die 


1 von unseren Truppen eroberten Gräben gekämpft. Die 


feindlichen Gegenstöße scheiterten. Weitere 370 Ge- 
fangene blieben in unserer Hand. Abteilungen des | 
k. k. Laneno diogi Nr. 37 zeichneten 
sich beim Angriff aus. | 
Italienische Flieger warfen ut Triest, Baggia, die į 


ab. Nördlich von Tolmein brachte eine‘ gelungene 
Unternehmung 42 Italiener ‘ein. Ein feindlicher An- 
griff auf unsere Stellimgen am Stilfser Joch wurde 
blutig abgewiesen, 
Südöstlicher Kilegsschäuplatz: 
Unverändert. Pe 


LA Helid, Pedniiichiiontasat: 


nik ‚Depischiandk Macht. 
Privatielegramm, 

Berlin, 10, Pink 

Der Bien Lokalanzeiger“ meldet aus Genf: Det 
amerikanische Professor Herren bedauert im „Journal 
de Geneve“, daß man sich. in, Washington nicht 
genürend Rechenschaft ‘von Deutschlands Macht 
ablege. Selbst :durch Amerikas Beitritt zum Zehner- 


j bund wäre die von: Hamburg bis Bagdad reichende | s 
un 


Führerschaft ‚Deutschlands nicht erschüttert, Noch 
heute dürfe sich Deutschland im Vollbewußtsein 
seiner in der Völkergeschichte unerreichten Macht zu 
Zugeständnissen bereit zeigen, ohne in den verdacht 
der Schwäche zu kommen. 

Das holländische Blátt: " Vaderland“ "halt in abe 
..barer, Zeit eine Vernichtung. ‚der ‚alliierten Handelsflotte: 
für möglich und schließt. aus Wilsons , Zaudern -und 


retarixte der. D>putierte Banoist aus, Briand | dem, glücklichen Umstand im California-Fall, daß auch: 


eine . Kriegsabneigung . in‘, Amerika, besteht... ‚ Der 
„Nieuwe Rötierdamsche Courant“ vermutet bei 30.000 
Tonnen Verlust allein an der französischen Küste 
eine baldige fülilbar& Wiring, zumal bei dér starken 


epublikaner Andrieux warf der Regie- ‚Verminderung der neutralen Schifiahrtnach Ententehäfen, 


- Die yB; Z: am Mittag“ maldet aus Kopenhagen vom 
&.3 Deutschlands 
Sieg allzin jetzt den Neutralen ihr Dasein gewährleiste, 
‚enthält des allgowiein.s als chauvinistisch: geltende Blatt. 

ayn“, , Die: Stellung der europäischen Ney-; 


e: igenen, frenadlichen und patenten Heim mit drei Kin- 
dern und einer korrekten Gattin ein frisdlich umhegtes | 
Dasein zu ‚fükren, anstatt draußen in der Welt, in den 
Kolonien, Abenteuer und große Taten zu'erleben. Er 
ließ — mit den Jahren trat dies immer mehr hervor 
— sein ihm gelber -unbewußtes Mißfallen au dem eige- 
‚nen ‚engbegrenzten : Dasein seine -hebenswürdige und 
‘immer gut ‚aussehends Gattin entgelten, durch Gleich- ; 


_ Anschlagssäu’en- „Gesellschaft, daß sie überall anschla- ; ‚mütigkeit,, Unfrenndlichkeit; ynd Panao arite ;Eigensin- | 


en en — ‚und dann müssen wir auf den Straßen um- 

en, Lad erben = déni schließlich: mit einem 
en kompt n ag: wi ‚so schnall vorwärts.“ i 
‘va nahm ihren P en. um und: schritt |! 


Kindervag 


zum T Fran B 
‚einer mul ja doch 
falls jemand anruft oder das Kind bringt.. Bleibe. du hier : 
and erledige sofort die drei Te lephongespräche, hörst | 
du? — Tù wirst das-dosh können? — Ich muß. jeizt | 
puf die Straße — ich habe keina Ruhe!“. 

Eva stürzte davon. Mit zusammengepreßten Lippen, 
um die Tränen gorückžuda mmen, afta; sie ‚ahgstyoll | 
durch die Strafen, spähte in jeden Kinderwag:n, blickte | 

in jeden Hansflar und jammerte in ihrer Sasle leise ' 
a dem süßen kleinen Geschöpf, das sonst so glück- 
lich und selbatzufrieden an seinem rosa Fingerlein sog ; 
und sie schon anläche'n konnte! Wo war es "jetzt, wo? 


~ das rübrende, hilflose kleine Wesan! Sie erschauerte 


bei dem Gedanken an Bruno, ihran Mann, draußen im 
Felde: sie. würde ihm heute keinen Brief achreiben 
können, nie — so. lange sie das Kind nicht. wieder 
hatte! 'Und während sie in qualvoller Anzst durch die 
Straßen jagte, unterzog sich oben Frau von Lucius 


| 
| 


‚der harten Aufgabe, an die Polizei zu telephonieren! ' 


‚Der. Oberst a. D. von, ak und, seine ‚Frau lebten 
unde war e: 


nicht Behr ‚glücklich. miteinander.: Im Gr 


. wohl seiner dray'gänserischen Natur nicht gemäß ge | 


. wosen, gich, frühe zu vorbdicaton. =x in, einer mittel- 


TA 


AAE saa p 


schimpite :über „„verfluchte Zach im Hause, wenn 
das Messerbänlchen, nieht dort ‚stand, wo er, es' zuj 
sehen, wünschte; ‘åer wenn die un einmal 'ünumgäng- | 


n. Dann. aber, nahn sie sich: „Mama, — || Hehe "Rehneiderei sich ‘durch das Rattern der, Näh- | 
ießlich in, der Wohnung pleib: en, | mas shing seinen ‚argwöhnischen Ohren verriet” Kleine , 


Kinder‘ zu‘ #äben, war ibm zdnächst' genant, später ' 
kümmerte- er- sich‘ nur” gm “sid, went er bai ‘Gelegen: ı 
heit der Zensuren ermahnen strafen,. oder. nach dem | 
| Grundsatz „streng aber gerecht“ mit einem Sahner- 
ba’ser in der‘ Konditorei belohnen konnte. Dani aber 
wurde «er seinen hö-anwachsenden" Söhnen gegenüber 
ein stolzer und verliebter Vater. Er zeigte sich, mit 
seinen „Jungs“ bei den Wohltätiekeitako: zerten und 
den Rennen, und és war ganz selbatverständlich, daß 
b allen solchen Gelewenheiten die Mutter, schon in 
Rücksi>ht auf don Geldbertel, zu Hause gelassen wurde, 
"Als später die Söhne aus dem Hause kaman — der eine 
wurde Landwirt und machte emé reiche Heirat, der 
andere wurde Off’ziege —, da blicb er, bei aller Tyrän- 
nei und Brummigkeit im Hause, der zärtlich aufmerk- 
same Väter. Es’ verschlug ihm nichts, selber auf die 
regengepeitschie S:raße zu rennon, wenn Paul, der ge- 
rade zu. Besuch war, vergeblich auf dem Schreibtische 
ach einem Ra diergummi suchte, und selber im Papier- 
eschäft-an‘der Mecke tün fünf Pfennige die-Unentbchr- | 
Hehkeit zu: erstehen, die er dann, mitıder flüchtigen 
Erklärung „der Junge braucht 'nen Gummif“’stnahlend 
übarbrachte,, „In cjener:i7eiäuschenkte..er seina ganze | 
Antmerksamkeit an sein Evachen, an seip Jüngstes,'und 


mg vergrub ‘er sieh in seine: ebhabereien und, 
Í 


TER 


ne Rücktritt des Fürsten inni 


tralen, bemerkt das Blatt, bt derartig daß ihre 
ganze Politik mit Deutschlands Fähigkeit, England 
räsch durch den U-Boöts-Krieg zu bezwingen, steht 
und fällt. In demselben Augenblick, da sich die Un- 


durchführbarkeit dieses Planes erweisen sollte, wür- ° 


den die Neutralen einer Katastrophe gegenüberstehen] 


* 


Das „Berliner Tageblatt“ berichtet aus Genf: Dia 
französische Regierungspresse bringt neuerdings fran- 
zösische Drohungen gegen die Neutralen. Die Entente 
könne genötigt sein, Maßnahmen zu treffen, deren 
Folgen: die neutralen Staaten bestimmen würden, ihre 
! unklare Haltung aufzugeben. 

Die „Vossische Zeitung“ meldet aus Barcelona: De n 
„Basler Nachrichten“ zufolge berichtet der „Osser-) 

Romano“, die neutralen Regierungen- erwägen! 
die Möglichkeit, "durch Einstellung der Schiffahrt, dag! 
Ende des Krieges herbeizuführen, 


1 


Die negative Petetsbutgér Konferenz. 
Drahtbericht, 
Berlin, 11, Februar. 


Die „Vossische Zeitung“ berichtet aus Amsterdam: 
Auf der Petersburger Konferenz hat man so”unüber- 


| brückbare Meinungsverschiedenheiten festgestellt, daß 


es unmöglich erscheint, dem Zarenreiche Erlösung) 


“aus seinen inneren Schwierigkeiten zu bringen. Eine 


finanzielle Unterstützung -will England Rußland 
nicht gewähren, weil es im Augenblick selbst 
die größten Anstrengungen. machen muß, um die 
eigene Anleihe zu einem großen Erfolg zu gestalten. 
Dazu nimmt es sogar teilweise seine Verbündeten in) 


| Anspruch, ein ‘Fall, ‘der 'bishernoch" nicht da war.) 


England. hat,an fremden ‚Verbindungen ‚Rußlands: 


kein, Interesse. und war. immer Gegner eines; 


i $ anwaächsenden ‚fremden Einflusses in Rußland durch) 
| T’ausländische Kapitalien.‘ "Frankreich ‚hat von Rug- 


land entschieden -genüg, es’ kann‘ seine Milliarden 
nicht" mehr zurlickerhalten "und die ' militärische 
Hüte‘ ‚Rußlands “hat ` in- Paris- sehr” enttäuscht, 
Seit Anfarig‘ 1916 ist:Rußlarid überhaupt hur noch mit 
Hilfe- seiner ‚Verbündeten... aufrechtzuerhaälten. ` Das 
wirkliche Ergebnis; der- Petersburger Konferenz wird 
die .Qeffentlichkeit. nie, erreichen, „weil,.es negativ. ist. 

Die „Deutsche Tageszeitung“ ‘meldet aus Rötterdam: 
Obgleich der Petersburger Kriegsrat der Entenie 
längst beendet ist, sollen die englischen,; französischen 
‚italienischen , Abgesandten Weisung erhalten 
haben, wegen. der .Unterseebootsgefahr vorläufig in 
Petersburg zu verbleiben ‚und weitere, Nachrichten 
abzuwarten. 


vun nn nn ch 


Kaiser 
Karl hat dem Fürsten Montenuovo. und dem Kabinetts- 
direktor Schießl, die. erbetene ‚Entlassung aus ihren 
"Aemtern mit. 'Dankesbeweisen gewährt und Prinzen 


“Hohenlöhe- Schillinefürst zum ersten: Obersthofmeisier 


urd dén bisherigen zweiten Obersthofmeister. Grälen 
Berchtold zum: Öberstkämmerer ernannt, 


Kabelbruch. Die „B. yk am Mittag" meldet aus 
N vom 10.:° „Politiken“ erfährt, daß das 
estjütland, und Osteneland verbindende Kabet unter- 
brochen. ist. ‚Daher treffen die enslischen und ameri- 
kanischen Telegramme. mit beträchtlicher Verspätung 
ein, / Die Wisderherstellung des abgebrochenen Pänl 
‚schen Kabels ist ausgeschlossen. Vo E 
der knurrige Alte, der niemals auch nur ein Wort an 
seino Frau Tichtete, wär der ritterlichste tnd launizste 
‘Unterhälter md Charmeir-für Eva und ihre Freut 
dinnen. Niemand freut&sich auf dia Backfisch-Kfree- 
kränzchen so wie der alte Lucius. Seine Besi:zerfreude 
an dem hübschen, munteren Töchterlein, mit dem er 
ee auf dir Hauvp'straße sp-zieren ging, sich 
die Läden ke ‘esah und von den jungen Leutnants grüßen, 
t E Freude wurde plötzl'ch auf Monate getrübt, 
Eva blaß, mager 'undslauniseh 'zä werden begann 
eu mit ungewchnter Heftigkeit zwei Paar neue Glac& 
handschuhe von ihm f-rderte, ‚Die Dinge klärten sich 
erst wicd-r, als de‘ alte Lúcius sein Evachen al; Braut 
doin einmal: leichis'n..ire>weise als tüchtig und solide 
geicbten Hauptmandı ‘von ‘Spervegel abtreten mußte, 
' Danin-kam :der. Krieg: Es gab’Kriegstrauung, Sühne 
und Schwiegerschn zogen ins Feld, und der else Lncits 
mußte; gls ‚kürzlich erst veribachiedeter Oberst; vom. 
Schreibtische aus, mit zwei Jáhre langem, ge'revui.cherh 
Fähnchehöterken auf allen Kri?gsschauplätzen, ; mit 
Janäatiseh- pedantischem Zeitungslesen. und -sammchn, 
seinon Teil'an dem Weltkriepe miterleben und”roraus 
proph’zeien. Unter diosen Umständen ging, wie jemand) 
sich despektier!' ch ausärückte, die hävsl.che Tyrannei, 
erst recht ‘los. Zwar war es für den Al en wiege recht! 
hübsch, das Eiserne Kreuz von 70 im Knopfloch, Arm 
in Arm mit seiner jungen Frau Hauptmann die H: aupt- 
straße auf und nieder zu gehen und Feldposteinkäufe 
für die Jungs zu m“chen, eber nach Johr und Tag wurde 
ihm auch diese Freude wieder genommen, indem Eva, 
“deren Brund inzwischen eo. ar Male Urhub bekommen 
hatte, plötzlich nur mit der Mutter in die Stadt gehen‘ 
wollte, mit ihr tausend Geheimnisse vor ihm hatte und 
ihn i in jeder Weise als’quantit? nögl’gaable behandelte 
»Abor:der. Alte,rächte sich. Er kauf:e, wenn gerado 
alemand im Laden war, allerlei ihterossante Schritten 
beim Buchhändler, die er nach 'surefältigem Studium 
jedbamal Int-Sehre'btische versert B. ‘Als 'Gat’in und 


Taebter.ihm dan eines Tages erölineten, daß“er sich 
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“Amerikas Haltung. 
Drahbibericht des W. T. B. 
Frankfurt a. M., 11. Februar. 


Dio „Frankfurter Zeitung“ meldet aus New Yorks 
“Für den Fall, daß Deutschland eine unzweideutige 
Handlung feren amerikanische Schiffe unternehmen 
sollte, wird Wilson d’e, Frage dem Kongreß vorlegen, 
Abır er wird nieht die Kriegserklärung beantragen, 
# sondern lediglich um die Genehmigung nachsuchen, 
Maßnahmen zum Schutze der Amerikaner zu treffen. 
> /wei unbewaffrete amer’kanische Frachtdampfer 
"sind am Nachmittag des 10, von New ‚York in» 
- Sperrgebiet abgefahren. satsi 
i ! BT, AT 
`. Nach den Mofgenblättern haben Botschafter Gerard, 
die Mitglieder der Botschaft und ein Teil der in Berlin 
ind Norddeutschland weilenden Amerikaner, 
‚ ganzen 113 Personen, Berlin in einem von der deut- 
-Schoen Regierung zur Verfügung gestellten Sonder- 
` zuge nach der.Schweiz verlassen. Zum Absch'ed' waren 
= Graf Montgelas vem Auswärtigen Amt und. mehrere 
"Mitglieder des diplomatischen Korps am Bahnhof er-, 
Schienen, 
7 Der „Berliner Lokalanzeiger“ erfährt aus Budapest! 
"Wie der Wiener Vertreter des „Az Est“ von zu- 
x ständiger : Stelle erfährt, verhandelt Wien mit. dem 
amerikanischen Botschnfter Penfield hinsich’l'ch der 
-Frage, ob die Möglichkeit gegeben ist, daß ameri- 
- kanische Rürger im Mittelmeer ohne Gefährdung ihres 
"Lebens reisen können. Berlin ist geneigt, daranf be- 
Zügliche 7uwerkrmmenhei’ zu zeiwen, wenn dadurch 
ie Grundsätze. des, verschärften Unterseebootkrieges 
nicht: berührt werden. 


-== sSehweizerische Noten. `; 
: >» ~adi -Drabtbericht des W. T. B, > 
x NED Lat 53 as = Feine: 
„ In der Note des Bundesrats an die deutsche Re- 
gerung wegen dèr Kriegsmaßregeln zur See wird die 
lockade fast aller für die Benutzung durch die Schweiz 
in. Betracht ‚kommenden. Häfen, als ernste Gefährdung 
der Lebensmitiel- und Rohstoffversorgung und des 
Üüberseeischein Verkehrs der Schweiz bezeichnet, die im 
‚Verläufe' des Krieges bereits von beiden krieoführenden 
arteien im ‚Widerspruch zu den völkerrechtlichen 
und vertraglichen Normen eingeengt sei, Der Bundes- 
tat müsse ‚daher gegen die angekündigte Blockade 
und ihre Durchführung, soweit sie nach den gemein- 
gültigen. Grundsätzen des Völkerrechts die Rechte 
“ der  Neutralen verletze, nachdrücklich ` Protest 
"und Rechtsverwahrune einlesen, und sich, falls 
sich die tatsächliche Durchführung der Sperre als 
unzulänelich erweisen solite, alle Rechte vorbehalten, 
= wenn .durch die von Deutschland und seinen Ver- 
" bündeten angewendeten Mittel schweizerische Staats- 
 Sangehörige oder Ladungen der Vernichtung preis- 
- gegeben werden: sollten. — Eine gleichlautende Note 
"Wurde der österreichisch-ungarischen Regierung 
zugestellt, ie re 
In der Note an die amerikanische Regierung wird 
auf die Neutralitätserklärung der Schweiz vom: 4. 8.14 
= Verwiesen, wonach diese mit allen ihr. zu Gebote 
> Stehenden Mitteln ihre Neutralität und die Unverletz- 
barkeit ihres Gebietes aufrechterhalten -und wahren 
Werde, : Die Schweiz werde an dieser Neutralität 
festhalten, solange nicht die-Unabhängigkeit und die 
Integrität des Landes, die Lebensinteressen oder die Ehre 
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“ul die Würde des. Großvatertums vorzubereiten habe, 
Zoigte er sich durchaus nicht verwundert, sondern nur 
okränkt darüber, daß man ihn um dies Geheimnis und 
iose Freude so lange verkürzt, nein: betrogen habe! 
Seit dem Tage, wo Klein-Ursula durch die Wohnung 
schrie, vergaß der Oberst, seine Fährichen zu stecken 
‚und seine Kriegsprophezeiungen zumachen. Er, der, 
‚sonst seine Stube nicht verkieß,'war aus dem Kinder- - 
“zimmer nicht heräuszukriegen, und begutachtete, ob; 

- las Badewasser für seine Enkelin aueh nicht zu warm} 
= Dpr zu kalt sei, ob’der Stoff der Windeln “praktisch . 
5 odbr höchst mgbeignei sei und ob das Kind am Fenster ; 
 Stähen solle oder nieht. Mit einem vorsichtigen „Ich; 


2 einmal ganz zufäll’g gehört, däß kleine Kinder ..“' t 


-pflegte er seine Peanstcndùngen einzuleiten, Mutter ' 
~ mnt Techter lachten ihn einfach aus. „Vater will wohl: 
- Büch, hier ‚tyramnisieren. und dreinreden,“- sagte Rya. | 
N Wenn allos.im Hauge n’chtsahnend Nachmit'agsschlaf 
| hielt, stahl sich der Obarst anf Filzschuhen ins Kinder- 
f immer uim den Schlaf seiner Enkelin merkwürdig- 
wi lange zu. „kontrollieren“, A EEE 
l uni: er WE 

An dies. alles dachte Frau Hauptmann: von Sper- 
vogc! natürlich nicht, als sie, von flatternder Angst 
pelast, auch die nahen Anlagen der Stadt durcheilte, 
„Da stand. ein gelber Kinderwagen, ganz wie der ihre. 
x Eine dicke Spreewälderin bewegte ihn leise hin und 
R her, Und neben ihr auf der Bank saß, eine Zeitung auf 
den Knien, im eilrigen Gespräche — ihr Vater! Eva 
stürzte auf ihn zu; „Ach, Vater —!“ Da versteinerte 
tich ihr Gesicht: das war ja ihr Wagen mit ihrem 
“Kinde darin! „Vater — hat diese Person-hier unser 
à Kind gestchlen?“ — Der Oberst a. D. erhob. sich und 
legte der Tochter die Hand auf den Arm: „Ab — aber, 
vachen, we — wer redet denn von Stehlen! Ich — 


4 


h hab’ mal gelesen, — irgendwo — gerade Mädchen 
llen auch viel Bewegung. haben in. frischer..Luft,. ja, 


im.. 


J li Minna kam herein. „Der.Herr Oberst lassen-sich 
| entschuldigen, er muß in’ der'Stadt Mi 


h-hzb’ das Kind>ein bißchen spazteren gefahren, s= |. 


hal "Und ich sah gerade den Wagen auf’ der Straße schwankes „Loge Nr. 7“ statie 


lu en 


Vdes Staates verletzt- würden. . Der Bundesrat- weist | 


dann auf die eigenartige geographische. Lare der 
Schweiz hin, die; von allen Seiten von krierfüihrenden 
Staaten eingeschlossen, mit.Sicherheit zum allgemeinen 
Krieesschauplatz werden müßte, sobald sie aus der 
Neutralität herausträte. Deshalb könne‘ der Bundesrat 
J:dem Präsidenten Wilson in dem auf--Grund. einer 
anders gesta'teten Sachlage von ihm gegenüber der 


deutschen ‚Regierung untemomimenen ‚Schritt nicht l Im 


folgen, 


Versenkte Schiffe. . 
Privattelegramm,. 
__ Berlin, 11. Februar. 


Der „Berl. Lokalanz.“ berichtet aus Zürich: Unter 
dem 10. Februar meldet die „Neue Zürcher Zeitung“ 
aus dem Haag: Am 8. Februar ist eine Höchst- 
leistung des Unterseebooiskrieges mit 
35 versenkten Schiffen festgestellt wörden. 
J Als Gesamtzahl -der seit dem -1; Februar versenkten 

Raumtonnen meldet das Blatt 200000, die natürlich 

nicht als authentisch angesehen werden darf. „ 

Eines -unserer Unterseeboote hat in der Nordsee 
neuerdings fünf unbekannte englische Dampfer 
von insgesamt 14000 Brutto-Register-Tonner im 
Unterwasseranoriff versenkt. ; 
. Der englische Dampfer „ 
die norwegischen Dampfer „Elavore“ und 
„Hargard“ wurden versenkt. Der Kapitän der 
„Elavore“ ‚ist gelandet, Der Maat und elf Mann 
werden vermißt. 

Nach einer Lloydsmeldung soll. der englische 
Damnfer „Beechtree“, 1277 Br.-Reg.-To,, versenkt 
worden sein. ’ 
" Dem „Temps“ zufolge ist der als versenkt gemeldete 
spanische Dampfer „Maccarena“ vorgestern: in Bilbao 
‚eingetroffen. e HER Dr k 
~ Aus “Rotterdam wird, gemeldet: Vier. englische 
` Damipfer atis London’ sind im Nieuwe Waaterwég an- 

"gekommen. — Der Dampfer „Westerdijk“, ‘der aus 

New York in Rotterdam eingetroffen ist, hat seine 

Post in Falmouth zurücklassen. müssen. er 


immungsmache. = 
masw iB | | 
Berlin, 11. Februar. 


Die englische Zeitung „Daily Telegraph“ vom 31; 
“Jantár schreibt: Nach in Washington vorliegenden 
'beschworenen Zeuperausscgen haben deutsche Unter- 
seebyote die in Rettungsbooten befindlichen: Mann- 
schaften versenk"er Schiffe 'mit Art’lleris beschcszen. 

Es: handelt -sich offenbar um den Fall des eng- 
 lischen Dampiers :„Eavestone“, von dem bereits kürz- 
lich "berichtet wurde, Sobald die Meldung des be- 
treffenden. Unterseebootes : vorliegt, wird -die ‚Ange- 
legenheit im. einzelnen klargestellt werden.‘ Es kann 
abor jetzt bereits: mit aller Bestimmtheit versichert 
werden, daß ein deutsches U-Boot, niemals absichtlich 


Englische St 


- Drahtbericht des 


t 


„King Stephen“ und Crompton in der zivilisierten Wel 
‚zu unterdrücken, 3 = =; NER TR RE 


en‘ 
En} 


Kind einfach auf der Straße' stehen lassen,“ Er se:'zte 
isich behutsam nieder. -Evas’ Aufregung entlud sich in 
‘einem Anfall von Lachen und. Weinen zugloich. Unter 
‚heiß herverkugelnden: Tfänen schüttelte sie sich vor 
‚Lachen und bemühte .sich vergebens’ tm: Worte. „Ja, 
siebst du, Evachen,“ sagte demütig der "Vater. neben 
“ihr, „Ihr habt mich doch nie mitnehmen wollen, wenn 


‚stehen, ‚bei dem. Geschäft von Weber. ‚Einer hatte das , 


Ihr. ausgefahren seid mit:dam Kinde.“ Er ‚stand auf: 


„Du bringst wchl jetzt das! Kind: nach. Hause »— ich: 
— ich habs noch eine Besorgung zu machen.“ Damit. 


ig AED ei 4 


stelzte er davon, PEES ; 
Oben baffen die beiden Fräuen-aufgeregt bei Tische 
und "warteten auf das ‚Mittagessen, f 
au von: Lucius noch ganz Außer sich, „denke. dir, 
was ich ‚vorhin entdeckte: Vater hat ja- eine ganze 
Bibliöthek ‚von, Säugl'ngsschr'ften in seinem’ Schreib- 
tischs versteckt! Lauter neue: Bändet Nun schwänt 
mir, wo er immer „zufäll'g* àlles gelesen hati.: 
ttag' essen. Herr 
Obsrst hat verhir tel-ph riert.“ 9.00 

„Gott, — er geniert sich!“ sprach Fr 

gerührt vor sich hin. ¿= ' _ CE 
: „Und dann lassen der Herr Oberst sagen, ob er die 
Damen nachmittags einladen kann ins Kaiserkaffes, — 
da wäre heut gerade Konzert.“ . ; 

Mutter und Teehbter:blickten sich an. Dann schleu- 
derte Eva jubeind die Serviette auf den Tisch und 
sprang auf: „Du, — er wird noch Familienvater!“ 

Frau von Lucius’. schönes: Gesicht strahlte. „Das 
war Ursalas erste Tat,“ sagte sie mit innigem Groß- 

‚ mutterstolz und faltete die Hände, als ob sie die kom- 
menden Taten segnen wollte, l er 


au von Lucius 


Deirtsches Theater. Heut iindet — zu kleinen 
Breisen ...— ;. die..letzte--Auffühau saoe Pperoitem: 
orgen, Diensiag, 
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„Du, Eva,“ PGE 


l 
N 


Japanese Prince“ und. 


= Schweden und Rußland. ° 
"IF Drabtberichtdes WT.BR S ee 
Stockholm, 11. Februar, 


Svenska Telegram Byran meldet: Die 1911 ein 
gesetzte Kommission zur Verbesserun? der Verkehrs- 
einrichtungen zwischen Schweden und Rußland schläg: 
in ihrem jetzt eingereichten Bericht eine von Schweden: 
‚Einverständnis mit Rußland vrch die Staatsbahn- 
verwaltung 'zu.. betreibende Dampffährverbindung 
zwischen Kap Ellskär und Baltischport vor. Ueber 
diesen Vorschlag soll mit Rußland verhandelt werden. 

Der „Berliner Loka'anzeiger* meldet aus Stockholm 
In der Budgetkommission der Duma wurden aufsehen- 
erregende Enthüllungen über die planmäßige Er- 
mordung sibirischer Verbannter, namentlich solcher, 
die bald zurückkehren sollten, gemacht Dort sei 
geradezu -eine Bande organisiert zur Beseitigung der 
politisch Verwiesenen, die. ihre Beziehungen zu. den 
Behörden und hohehı Stellen habe, von denen sie ihri 


Weisungen erhalte, ` 
‘Der deutsche Abendbericht. 
Amtlich durch w. i. B. 


Berlin, 11. Februar TEER 


Beoiderseits der Ancre lebhafte Artillerie- und 
Gr:.b’nkampftätigkeit, Sonst im Westen und Osten 
nichts Wesentliches. 


u 


Kämpfe im Westen. 

Am 10. Februar machten die Franzosen erneut 
den Versuch, für ihre Niederlage bei Höhe 304, wo 
ihnen am 25. Januar die Stellungen in 112 km Breite 
unter schweren Verlusten an Toten und Gefangenen 
entrissen worden waren, Revanche zu nehmen. Nach 
dem üblichen. .Morgenfeuer wurde. am frühen 
Nachmittag die französische Artillerietätiokeit 
lebhafter, um sich allmählich zu großer Heftigkeit zu 
steigern. Auch die ‚schwere französische Artillerie 
machte ‘sich : bemerkbar. » Nach einem melırstüm 
digen - Feuerkampf- wurde “gegen 7 Uhr abends, 
in der Dämmerung des "Wintertages "beobachtet, 


daß die französischen Gräben sich mit Sturm- 


` Gräben 


füllten, „Das. auf „den französischen‘, 
liegende. deutsche Zefstörunzsfeuer _ wurde 
zum Vernichtungsieuer gesteigert und der franzö- 
sische ~ Angriff ~ mit ~ wirksamen Feuergarben 
erstickt Die französischen Verluste in den eng 


truppen. 


‚gefüllten Gräben dürften bei dem genau liegenden 


| steigert. 


| 


deutschen Granathagel bedeutend gewesen sein. 
Ebenso wie die vier unter schweren _franzö- 
sischen _ Verlusten _ zurückeewiesenen Gegenan- 
griffe am 28. Januar: erfolglos blieben, war 
dieser erneute Angrifisversuch ohne jedes Er“ 
gebnis. Während‘, des‘, Fenerkampfes ; drang eine 


‚deutsche Erkundungsabteilung aus. dem Graben vor 
‚und hob einen französischen Posten aus. 


In der 
Gesend. von. Sailly hatte sich nach Mitternacht das 
englische Feuer zu außerördentlicher Heftirkeit ge- 
Die englischen Sturmiruppen, „die. ihren 
gestrigen, an dieser Stelle erzielten»kleinen Erfolg aus“, 
bauen wollten, wurden an allen Punkten abgewiesen _ 
Geldverkehr in Ob, Ost, 
‚ Rubelkurs im Geld wechselgeschäft der Banken 224—228, : 
Amtlicher Rubelkurs: 1 Rubel = 200 Mk. 4 
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geht die Groteske „Gretehen“ zum dritten Malc 
in- Szene. Am Mittwoch wird Flotows romantische ` 
Öpor „Stradella“-zum ersten Male wiederholt. In 
Vorbereitung befindet sich das gegenwärtig vielge- _ 
gebane Singspiel Drvieädastänne, Me 3: 
Ein warnendes Beispiel. Als der amerikanische 
Ornitholsge J.. J. Audubon im Jahre 1813 die damals- 
nceh völlig unbobauten weiten Grassteppen am Ohis. 
bereiste, brachte er auch eine Nacht in dem Walde 
zu, dor den zahllosen Wandertauben von alters her. 
alg.Schlafplafz auf. ihren Reisen diente, Schon- ani - 
dem Wege derthin zählte er, in 21 Minuten 163 Schwär- 
me dieser Vögel, gab dann- aber die Zählung auf, 


weil es unmöglich war, sie durchzuführen. Eine 
Schätzung erde, daß jeder Schwarm über 1115 Milli- > 


onen Stück enthielt, nach. Wi 
übar 2 Milliarden. Den gänzen Nachmittag hisit-dieses 
Vorbeiziehen an; „die Luft war buchstäblich mir, 
Taubın erfüllt und die Nachmit! e verdunkelt 
durch sie wie bei ‘einer Finsternis,“ In der Nacht 
fand dann ein Merden ohnogle’e'sen 'stät!; mit Schief- _ 
gEwehren, Krüttela und Fackeln wurden -die ‚armen 
ögel von den Bäunien geholt, die unter ihrer- Last- 
oft brachen, ungezöhlte Mengen wurden einzepökeit, 
aber noch größere Massen zu Krüppe geschlagen. _ 
und zertreten und am andern Morgen den zu diesen 
Schlaehtfest miigebrachten Schweineherden oder dem 
Raukzeug aller überlassen. So Audubon im Jahre 


1813, .— Hundert Jahre später: ein anderes Bild. Be A 


Die. letzte amerikanische Wandertaube, die einzi 
Ueberlebende von ungezählten Millionen, stirbt im - 
Zoolegischen Garten zu Cincinnati, wohin man sie. - 
wenige Jihre vorher gebracht hatte; ihr Körper wird, 
in Eis verpackt, nach Washington geschickt, wo der 

Balg, sauber mcedelliert, im .. National-Museum zur 
Schau gestellt werden soll, und ein amerikanischer 
Zoolcgo, W. Shufeldt, schreibt eine mit schönen Ab- ~ 
b’liungen ausgestattstenAbhandlang übar dieses leider‘ 
nun auch eingegangene „Naturdenkmaltl, -` 


ilsons Berechnung segar , 
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Zur Zeit: „Felderaue Druckkunst“, Sonderschau der Zeitung der 10. Armee. Im Erdgeschoß. 


AUSSTELLUNG WILNAER ARBEITSSTUBEN 


Große Str.43. StändigeAusstellunggewerbl.Handarbeiten u.Er. 
zeugn.d. Volkskunst. Vorführ.u.Verkauf. Versand nach ausw. 


` Se 


1917 


Geöffnet täglich von 9 Uhr morgens bis 8 Uhr abends, 
im Erfrischungsraum Tageszeitungen und Zeitschriften. ° 


Täglich Konzert bis il Uhr. — Deutsches Bier vom Fass. — Nach 8 Uhr freier Eintritt. 


Deutsches Theater in Wilna. 
Pohtlankastrasse, Direktion: Tosef Geissel. 


Heute, Montag, den 12, Februar 1917: 
Volkstümliche Vorstellung zu kleinen Preisen: 


8 Uhr. Lore Nr. 7 8 Uhr. 


Operettenschwank in 3 Akten von Kraatz und Halton. 
Musik von Holländer, 


_ Dienstag, den 13. Februar 1911: 
8 Uhr. Gretchen 8 Uhr. 
Groteske in 3 Akten von Davis und Lipschitz. 
Mittwoch: Stradella, Romantische Oper von Flotow. 


Die Kasse ist täglich vor ! all bis 42 Uhr 
und abends von !+7 Uhr ab geöftnet. 


Erstklassiges 


Kino-Theafer 


850 Plätze „Helios“ so ru 850 Plätze 
WILNA, Wilnaer ‚Str. 38 


Heute: 
. Wochen: ‘Chronik. Aktuelle ‚Natur. 
2 $ ariii Frag: Dataioniie bojinantai Bones 
3. Der verfolgte Unsichtbare. Humor, 
4. Die gestörte Premiere. Komödie. 
Anfang 4 Uhr nachm, Sonnabend und Feiertags 1 Uhr, 


Bishuit, Back- u. Zuckerwure == 


für ins Front. Größere Bestellungen werden 
jeder Zeit angenommen und schnell ausgeführt, 


Ais passende Geschenke: 
Andenken von Wilna. 
G G .. b Lieferant der Soldaten- 
eorg run erg, und Eisenbahnerheime. 
Wilna, Gartenstr, 11 und Georgstr. 37. 
POSATI SIR EAR, ATEM AGIETE FIT ER T F SERERE PET SA 
aai Militär-Schneidereil 


Militär -Effekten, Pelze und Handschuhe, 
Billige Preise! Große Auswahl! 


J Fainschneider, 


LITT EI TE TT 
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WILNA, Georgstraße Nr. 4. 


eeestereertenenssesenserissesnnnnsnnennesseresnnnnnnnnn nn" 


Billigste Bezugsquelle 
für Militär- Einkäufer und Kantinen. 


Gebr. Kuldobsky, Wilng 


Großhandlung, Deutsche Straße 21. 


Ansichtskarten, 


Sehreibpapier, Batterien, Taschenlampen, Brief- 
mappen, ‚Tintenstifte, Feldposikarten, Notiz- 
bücher, Schuhcreme, Schuhbürsten, Taschen- 
spiegel,Zahnpasta, Rasierapparate,Haarschneide- 
maschinen, Kölnisches Wasser, sowie sämtliche 
Drogen- und Schreibwaren stets auf Lager. 


gonnoonoooon Jonuoo ooopoonooo0o 


Für Militär! E 


Einzige spezielle Werkstatt von 


‚Blas-Instrumenten ja 
G. Moltschanof 


ernsten Geger, 1885 uuzeez 


Ecke Johannes- und Untversitätsstrasse 16. 
Solide Preise! Schnelle Ausführung! 
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KINO- 


THEATER 


Heute! Zwei große Schlager! Heute! 
Beste Weltschauspieler: Waldemar Psilander (Hatrisson) und Rudolph 
Schildkraut beteiligen sich in niedagewesenem, interessanten Lebensdrama: 


„Versuchungen der Grodstadt" 


oder: Die Tochter des Geldwucherers. 
Drama in 4 großen Teilen. 


2. Polidor als Detektiv 3. Die Bühne im Kino-Theater 
Humor komisch 


4. Kriegs-Chronik, Natur. 
Außer Programm: Die Halsketten von u 


Richard 


Sfiremer 


Große Straße 74. 


Kriminal-Drama in 2 Teilen. 


[Rimo Rino Trenter 
fe 


seme t 


Zum ersten Male in Wiinat Der allsemeine Lieblin« des Berliner Publikums, der 
weltberühmte Schauspieler AlexanderMolssi nimmt Anteil an dem grandiosen Bilde 
Kriminal-Kino-Roman in 4 großen Teilen aus dem 
Das Schicksal das Verbreg'iars Leben der Affairisten-Aristokraten und der falschen $ 
Kartenspieler. Besondere Teile: 1. Das Leben hinter großstädtischen Kutisser. 2. Falsche Ucber- m 
eh en. 3. Mord im Jähzorn und Aufregung. $; Die Stunde des schrecklichen Gerichts. | 


s LUX“ 


Georg-Strasse 11 - 


Inh f. Krubicz. - 


2. Wer hat den Nordpol entdeckt? en 3. Friko zahlt Geld. Komödie. 4, Der 
"schreiende- Berichterstatter. Komisch. Feuersbrunst in Moskau. Naturaufnahmen, 
Anfang: Werktags à Uhr, Feiertags 1 Uhr. - _ 
ze E (i E — 
a e—a : 
Zum erstenmal gelangt-das Bild aas dem jetzigen Kriege für Kino „Kunst“ zur Vorführung: 
P Das Waterland Puft. Drama in 3 Akten und einem Epilom 
a) Der Krieg ist ort e b) Auf dem Felde der Ehre; c) Die Schlacht naht; 


) Die Zuflucht im. Keller. E 


gegen pp 


2, Frühlingserwachen, Fantasie 3 Pudel und die Pfeife, komisch. 4. Der verwech- 


f KUN ST“ 
” selte Ueberzieher, komisch, Drama. 6. Der Magnetireur und 
eein Nebenbuhler, Posse, Das beste Salon-Quartett. 


Georg-Strasse 22 Sonnabend und Sonntag von 1—4 Uhr: Preise von 25 Pig. 
kennen. ae = 


5. Papas Namenstag, 


Gerichtlicher Verkauf. | Reißzeue| 
Dienstag,d.13. Februar 1917,| ist billig zu verkaufen. 


vormittags 10 Uhr werde ich í t-Annahme d. Wi Z 
Skepowinäte 9, okani nserat.-Annahme d. Wilnaer Ztg, 


1Herrenpelz,1Damen- i ~ 
pelzjacke sowie ver- Betrifft Saler Salem- u. 


schied. Silbersachen, Juno-Zigaretten. 
als Leuchter, Becher, | Bevor cinc nochmal 
ge Preis- 
Löffel, Messer, Gabel erhöhung eintritt, liefere bis auf 
und Anderes nichr öffentlich weiteres (gültig bis 1. urn: 
meistbietend gegen Barzahlung | Salem 4 Pfg.: =,100 Stück 3 M. 
versteigern. Juno 3 Pfe.— 100 Stück 2 M. 
Wilna, den 10. Februar 1917. | als Fetdoostbrief franko_ mit je 
Schulz, 100 Stück, gegen Einsendung des 


Betrages, da . Nachnahme - nicht 
GerichtsvöllzieherbeidemKaiserl. ESES zulässig. 


Deutsch. Deutsch. Friedensgericht Wilna l. | Yon 600 Stück au vergüte fa In bat. 
Auf Wunsch liefere auch andere 


In der Zivilprozeßsache Marken billigst, z. B. Batschari, 


Constantin, Eckstein,Garbaty, ; 
der Isaria-Zählerwerke, Manoli, Zuban usw. usw, 


Aktiengesellschaft in München f 
S 47, Hofmannstr. 51, Klägerin, EN Tell rars. 


vertreten durch den Rechtsanwalt 
Paplerwnren: 


Inh.: Franz Fritsche 
ne 1859 


WILNA Pierdestr. 14 SA 
(früher Polizeistr. 14) 

Eisen- und Stahlwarenhandlung $ 
T sowie Wirtschafts- aaa en aa ak 


Königsberger 


Allgemeine 
Zeitung 


Königsberg i. Wre, 


Königsberger in München, gegen 
den Fabrikvertreter M, Buxel, 
zuletzt in Wilna, Trotzkaja 11, 
nun unbekannten Aufenthalts‘ 


Beklagten, Streitwert: 4319 Rbi, Schreib- Zeichen- 
wird Er Beklagte hiermit zur materialien | utensilien 
mündlichen Verhandlung des appen m. Briefpapier, 


Rechtsstreits zu dem auf den 
27.März1917,vormittags9 Uhr 


bestimmten ‘Termine vor das 
Kaiserlich Deutsche Friedens- 
gericht Wilna 1, Dominikaner-| ` 


Umschi, u. Er ner 
oT Treten 


sıchen papiere 
Vervieifät gungs- un 
Lichtpause-Apparate . 


str- 134, Zimmer- 3-"geladen; oidfü I OTE TET Zwei Ausgaben 
i. Die Klägerin hat beantragt, feder Te plero. tägtih. 


den Beklagten zur-Zahlung.von 
4319 -Rubeln für käuflich ent- 
nommene Waren (Elektrizıtäts- 
Zähler) - nebst..5- vom ‚Hundert 
Zinsen- s:t dem 10. August 1014 
zu verurteilen und ihm die Kosten | 17 
des Rechtsstreits einschließlich 
des Artrestverfahrens 3. G. 27/16 
aufzuerlegen, 2. Das Urteil gegen 
Sicherheitsleistung für vorläufig 
vollstreckbar zu erklären, 


liefert auch p Behörden | 

t nigsber 

„leo Wolif, i Pe Car 
omat 


Händler | 


SON 


Meitverbreitetfte Tageszeitung Oftpreußens 
Lehte notariell beglaubigte Auflage 
61736 zahlende Abonnenten 


Dezusspreis vierteljährlich ME. 4.35 ohne Beftellgeld 


Era ne wit Ak Pte Penn nn 


A34 s 
Wilna, den 29, Januar 1917. H Dur sA Uisbetvährtes Anzeigenorgan von anerkannt 
Der Gerichtsschreiber am g á befter Wirkung! — Täglich wird ein Angeigenenteil 
Eee |} Staats- Lotterie im Umfange von 11—32 Geiten von ungemeiner 


Ziehung 1. Klasse 349. 


Reichhaltigleit geboten. — Als Organ für den oft- 
am 6. > be a 1917 


preußifchen Baumarkt ift die Sonntagsbeilage: 


Der Wiederaufbau Dffpreußens 


befonders empfehlenswert. — Man verlange vom 
Verlag Eojtenlos Probenummer und Koftenanfchlag 


ez. Haberland, 
Friedensgerichtssckretäir. 


JAN BULHAK | Albert Jarmulowsky 
WILNA; Hafenstrasse 6. Hamburg 
Atelier für Portraits, |f Prompte und reelle Bedienung 


Bilder von Wilna u. Litauen Günstige Bedingungen ET ae EEE RE RETTET U 


kierausgeber Leutnant Wallenberg. — Druck und Verlag Wiinaer Zeitung, kleine Stephanstrosse 23. 


Hecresangehörigen ist der schriftliche Yorker mit Immdessinwohpera verboten. == Bestellungen nud Einkäpte bei Inserenten aur dzm-beseizten Gebiet sind daher nur ‚oersönlich: zu erlodiuhe 
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<> der Wilnaer Zeitung <= 
a) 


Er UTS CEE KEIN SZAUSSEELLUNG 
IN WILNA >- 


Fe aT 


Alfred Graf Brühl: Saujagd im Bruch. 
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im 1. Februar d. J. 
À | wurde in Wilna im 


des Herrn Generalobersten 


| Beisein Sr. Exzellenz 


von Eichhorn im Hause 
Salkind, Große Straße 67, 
eine Deutsche Kunstaus- 
stellung eröffnet. In erster 
Linie von Königsberger 
Künstlern veranstaltet und 
beschickt, gibt sie zugleich 
einen Ueberblick über die 
wesentlichsten Erscheinun- 
gen der deutschen Kunst 
der letzten Jahrzehnte. Ueber 
die En'stehung und Be- 
deutung der Ausstellung 
berichtet das Vorwort des 
Katalogs, wo es unter 
anderem heißt‘ Gegen Ende 
des Jahres 1916 tauchte 
anläßlich der Anwesenheit 
des Königsberger Bildhauers 
Herrn Professors Stanislaus 
Cauer in Wilna der Ge- 
danke anf, in der alten 
Hauptstadt Litauens noch 
während des’ Krieges eine 
Kunstausstellung ins Leben 
zu rufen. Ein solches 
Unternehmen sollte vor 
allem den in Wilna weilen- 
den oder durchziehenden 
wackeren Feldgrauen Er- 
holung und Genuß bereiten 
und zugleich ein will- 
kommener Gruß aus der 
Heimat sein. Herr Stadt- 
hauptmann Pohl wandte 


a 


Der Hauptsaal der Ausstellung. 


E; 


V. 


ANANN 


Lenbach: 


Bismarck. 


sich mit einer entsprechen- 
den Anfrage an den Direktor 
der Königlichen Kunst- 
akademie in Königsberg, 
Herrn Grafen Alfred Brühl. 
Die damit gegebene Añ- 
regung fand bei der Aka- 
demie sowie bei ihrem 
Kurator, Herrn Oberpräsi- 
denten von Berg, und in 
der Königsberger Künstler- 
schaft die bereitwilligste 
Aufnahme. Man war sich 
auch bald darüber einig, 
daß eine „allgemeine“ 
deutsche Kunstausstellung 
in dieser Zeit nicht durch- 
zuführen sei. So war eine 
gewisse Beschränkung auf 
Königsbergs Kurst und 
Künstler geboten. Die Aus- 
maße der von Herrn Stadt- 
baurat Hecht gewählten 
Räumlichkeiten sowie ihre 
günstigen Lichtverhältnisse 
aber legten den Wunsch 
und die Möglichkeit nahe, 
über das erste Programm 
hinauszugehen. So trat man 
denn an die Stadt Königs- 
berg mit der Bitte heran, 
einige der hervorragendsten 
neuzeitlichen Kunstwerke 
des Königsberger Stadt- 
museums (nach Auswahl 
von Herrn Professor Carl 
Albrecht} leihweise herzu- 
geben eine Bitte, der 
gern und bedingungslos 
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entsprochen wurde. Da- 
durch ist der ursprünglich 
enggespannte Rahmen 
doch so erweitert, daß 
sich jetzt mit Fug und 
Recht von einer deut- 
schen Kunstausstellung 
sprechen läßt, die zum 
mindesten gute Stich- 
proben von dem Besten 
gibt, was die Malerei des 
modernen Deutschland 
aufzuweisen hat. Ein 
weiterer Glücksumstand 
war es, daß Se. Exzellenz 
Herr Generaloberst von 
Eichhorn sich bereit er- 
kläıte, das. Protektorat 
über die Ausstellung zu 
übernehmen und damit 
seine schützende und 
fördernde Hand über sie 
zu halten. Die Ausstellung 
enthält fast 200 Werke 
älterer und jüngerer deut- 
scher Künstler, unter 
denen sich Namen wie 
Trübner, Liebermann, 
Uhde, Corinth, Dettmann, 
Spitzweg, Oswald und 
Andreas Achenbach, Hei- 
chert, Cauer, Heinrich 
Wolff, Carl Albrecht, 
Graf Brühl, Jernberg und 
viele andere finden. Ein 
HauptstückistMax Lieber- 
manns großer „Mann in 
den Dünen“, aus dem 
Besitz des Königsberger 
Museums. Daneben steht 
Uhdes „Mädchen imHaus- 
gaiten“, in der schönen 
kühlen Farbigkeit der 


FW 


L. Dettmann: Abendmahl. 


Uhde: 


Mädchen im Hausgarten. 
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„Trommler“ aus der 
Dresdner Galerie gehal- 
ten. Von älteren Werken 
ist ferner Spitzwegs kleine 
Landschaft mit der lusti- 
gen  Biedermeierfeinheit 
ihrer Farbe zu nennen, 
Trübners saftvollesSchloß 
Hambach, der Strand von 
Neapel Oswald Achen- 
bachs, der in seiner ge- 
schmackvollen Abgelöst- 
heit vom Wirklichen ein 
gutes Beispiel des Wollens 
seiner Generation gibt. 
Ein Seitenstück dazu ist 
Eugen DückersStrand von 
Rügen, der Malerisches 
allerdings im wesentlichen 
im Detail gibt. Von 
Corinth sieht man eine 
kräftige Skizze der „Frau 
im Garten“ und eine 
etwas akademisch ge- 
dämpfte Aktstudie, von 
Lenbach ein dunkles 
Bismarckbildnis. — Viel 
Gutes hat Königsberg ge- 
schickt. DettmannsAbend- 
mahl, Cauers Büsten von 
Eichhorn,Hindenburgund 
Ludendorff, Carl Albrechts 
vortrefilliche Schneehüh- 
ner, Heicherts Bildnisse 
und Landschaften, Jern- 
bergs kräftige Winter- 
stücke und Heinrich 
Wolffs Auswahl aus sei- 
nem graphischen Werk 
zeigen, wasin den letzten 
Jahrzehnten die Königs- 
berger Akademie für die 
künstlerische Entwicklung 


> 


Hindenburg-Büste. 


in Deutschland bedeutet hat. Man 
versteht es vor diesen Leistungen, daß 
ein gut Teil der kräftigsten Erschei- 
nungen unter den jüngeren Malern 
von der Königsberger Hochschule her- 
gekommen ist. Im einzelnen treten 
ferner die Jagdstücke des Grafen Alfred 
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Heinrich Wolff: 


Das Hundegatt in Königsberg. 


Eichhorn-Büste. 


Brühl hervor, Heicherts farbig sehr 
lebendige Kartoffelschälerin, ein paar 
feine ‚kleine Pastelle von Anderson. 
Eine Reihe graphischer Arbeiten von 
Anna Michelau, Margarete Wessel, Marie 
Seeck, die hübsche Blätter geschickt 
haben, verdienen ebenfalls Beachtung 
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